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ftenktifttf« flatter für bte flteritftatt
mit befonberer Serüitfidjtigung bet

$ttnfi tut §att&toerï.
fjerauSgegeben unter äJlitoirlung fdjtoeiäerifcßer

Jhtnftfjanbtoerler uttb ïecfjnitet
Bon HJalter frnn-goiöingljaufen.

Ürptt ffir fcif afftielltit JluMibatiöttfu if« fd)wi{. töftttfrbmrfitiß.
Offizielle« uni obligatorifdie« Organ bei Slarganifdjen ©cljmiebe» uni ÜBagnernteifierberein«.

®rfdjetnt je SaraStag« unb (oftet per Semefter gr. 3. 60, per Saßt gr. 7. 20.
gnferate 20 ®tS. per lfpaltige ipetitjeile, bet größeren Slufträgett

entfpretßenben Dtabatt.

^nrtrf), ben 18. gdmtat 1899.

?etn frttft Çaf (fmtnb, betn fibers Rat gleißt,
gSenit ßetbe gefunb nnb rein nnb edit.

Sean S3eguin in Sîeucfjatel, ben jtoeiten SPrei« bemjenigen bon 2oui8
Dteuter in ©baup»be=fonb8 unb ©&arle8 3ftattljeß in Steucßatet.

®a«merf ©dßieren. Defen ju 9 Dietorten int Setrage bon
gr, 438,124 an bie «Stettiner ©ßamottefabrif.

$erfd)te&ene&
Site ßunftßewcrüef^ule bei* ©tabt gtiricf) begwectt

bie fünftlerifche iperanbitbung Dort tüchtigen Slrbeitgïraften
beiberlei ©efchleSjtg für bie iöebürfniffe üerfcfjiebener Zweige
beg Äunftgewerbeg.

Sie Slnftalt gliebert fidj in gachabteitungen für Se!o=
rationgmater, üötobelleure, ©teinbitbhauer, ipoIgf<ij_ni|er,
Sunftgewerbtiche ßeic^ner, Qeidjenlehrer, Seramifche Seto»
ration unb ©lagmalerei, Seçtilgeichner.

Ser Unterricht erftrecft ftdj auf nachfolgenbe gâcher :

Drnamentgeicfinen, gigurengeicfjnen, Stumengeichnen, per»
fpettibifcheg greihanbgeicfjnen, ©chattentehre, ißerfpettibe,
©tubienïopf» unb SHtgeichnen, ^acEjgeic^rtert für archite!»
tonifdjen Söaufchmucf, ÜJtobitiar unb ©erbte, beforatiüeg
SJialen, ornamentateg unb figürlidjeg SJiobÄIieren, §otg=
fchnitjen, fßorgellan» unb gahengematen, @title£)re unb
®uttftgefchichte, SInatomie unb anatomifcheg Zeichnen; in
ber gachabteitung für Sejçtitgeichner aufjerbent auf S3in=

bunggtetjre, Seïontponieren unb ifSatronieren, äftufter»
geidfnen unb Arbeiten int Sttelier.

Sie 23efucher ber ©chute gerfalten in gachfcf)üter unb
§ofpitanten.

Stlg ©djüter werben biejenigen Söefudjer ber SCnftatt
begeidjnet, wetdje entWeber eine ber int Sehrplane üor»

[35erOaitbêit)efeti»

Sie Sßertter ÜJJteifter uttb
©efeüett be§ ©thvetnerhaitb«
ttterfê h<röen bie ©inführ»
ung eineg SJiinintaïïohneg bon
4 gr. öereinbart. Sagegen
lehnen bie ©efetten einen

Don ben ÜDMftern geforberten gufap ab, ber für Arbeiter
bon rebugierter Seiftunggfätjigfeit eine §erahfe|ung beg

SJiinimatlohneg borfieht. Sie üKeifterfdjaft b)at bent

Slrbeiterfachberein big 15. gebruar grift gegeben gur
Stnnahnte ihrer gorberung, unb erflärt, baff fie eine

Slblehnung berfelben mit ber fofortigen Sünbigung
fämtlicher Arbeiter beantworten würbe.

fHr&ettS« uttb Steferunflëiibertrûgungen.
(2lmtlic£)e Driginat'2Ritteitungen.) Nachdruck verboten.

®a« ©lettriäitätgwerl ©tab« bat bie Sieferung ber Sabinen
be8 gefamten f)tybraulifdjen Xeitë überhaupt, ber TOengefettfdjaft
Bormalë 3.3. tJïieter u. ©ornp. in 2Bintert£)ur übertragen. ®aS

Siefern ber ©ußrötjren unb Segen ber ®rucüeitung bat bie girma
SÂoibenbauëler u. grei übernommen. ®aS ganje SBeri foil berart
geförbert tnerben, baß bie Slnlage im 3uli 1899 bem Setrieb über»

geben toerben fann.
SReue« ©(bnlßau« in 2a ©baur»be=fanb« im Koftenboranfdiiage

bon gr. 500,000. ©8 gingen 15 sprojefte ein. ®ic Surp erteilte
ben erften $rei§ bemjenigen üon Sean^UiQffe Nebelt) in ©ernier nnb
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Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 08. Februar 08«».

Dein Krnst hat Hrnnd, dein Scherz hat Recht,
Wen« Seide gesund und rein und echt.

Jean Beguin in Neuchatel, den zweiten Preis demjenigen von Louis
Reuter in Chaux-de-fonds und Charles Matthey in Neuchatel.

Gaswerk Schlieren. Oefen zu 9 Retorten im Betrage von
Fr. 438,124 an die Stettiner Chamottefabrik.

Verschiedenes.
Die Kunstgewcrbeschule der Stadt Zürich bezweckt

die künstlerische Heranbildung Vvn tüchtigen Arbeitskräften
beiderlei Geschlechts für die Bedürfnisse verschiedener Zweige
des Kunstgewerbes.

Die Anstalt gliedert sich in Fachabteilungen für Deko-
rationsmaler, Modelleure, Steinbildhauer, Holzschnitzer,
Kunstgewerbliche Zeichner, Zeichenlehrer, Keramische Deko-
ration und Glasmalerei, Textilzeichner.

Der Unterricht erstreckt sich auf nachfolgende Fächer:
Ornamentzeichnen, Figurenzeichnen, Blumenzeichnen, per-
spektivisches Freihandzeichnen, Schattenlehre, Perspektive,
Studienkopf- und Aktzeichnen, Fachzeichnen für architek-
tonischen Bauschmuck, Mobiliar und Geräte, dekoratives
Malen, ornamentales und figürliches Modellieren, Holz-
schnitzen, Porzellan- und Fayenzemalen, Stillehre und
Kunstgeschichte, Anatomie und anatomisches Zeichnen; in
der Fachabteilung für Textilzeichner außerdem aus Bin-
dungslehre, Dekomponieren und Patronieren, Muster-
zeichnen und Arbeiten im Atelier.

Die Besucher der Schule zerfallen in Fachschüler und
Hospitanten.

Als Schüler werden diejenigen Besucher der Anstalt
bezeichnet, welche entweder eine der im Lehrplane vor-

lVerbandswesen.

Die Berner Meister und
Gesellen des Schreinerhand-
Werks haben die Einführ-
ung eines Minimallohnes von
4 Fr. vereinbart. Dagegen
lehnen die Gesellen einen

von den Meistern geforderten Zusatz ab, der für Arbeiter
von reduzierter Leistungsfähigkeit eine Herabsetzung des

Minimallohnes vorsieht. Die Meisterschaft hat dem

Arbeiterfachverein bis 15. Februar Frist gegeben zur
Annahme ihrer Forderung, und erklärt, daß sie eine

Ablehnung derselben mit der sofortigen Kündigung
sämtlicher Arbeiter beantworten würde.

Arbeits- und Liefernngsiibertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) ààruvk v-àà

Das Elektrizitätswerk Grads hat die Lieferung der Turbinen
des gesamten hydraulischen Teils überhaupt, der Aktiengesellschaft

vormals J.J. Rieter u. Comp. in Winterchur übertragen. Das
Liefern der Gußröhren und Legen der Druckleitung hat die Firma
Rothenhäusler u. Frei übernommen. Das ganze Werk soll derart
gefördert werden, daß die Anlage im Juli 1899 dem Betrieb über-
geben werden kann.

Neues Schulhaus in La Chaux-de-fonds im Kostenvoranschlage
von Fr. ö00,000. Es gingen 15 Projekte ein. Die Jury erteilte
den ersten Preis demjenigen von Jean-Ulysse Debely in Cernier und
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gefeierten gadjaBteilungen aBfolbieren ober eine ent=
fpredfenbe gafjl möd^entlic^er Unterridjtgftunben (44—48)
an ber ÄunftgemerBefdjule Befucfjen.

$ur Uufnahnte alg §ofpitant iff ber Uugmeig über
bie nötigen $enntniffeunb$ertigfeiten erforberlicE), m either
burdf eine Uufnahmgprüfung gu leiften iff.

®ie pofpitanten verfallen in nadffolgenbe brei ®a=
tegorien :

a. Solche, meldje in einem ©erufe tfjatig finb; bie=

felBen finb gu einem Minimum öon fedjg mödfent»
lichen llnterrid)tgftunben berpfiicf)tet ;

b. fofcfje, bie fid) in fiinftlerifcfjer pinfidjt augguBilben
gebenfen; biefelBen merben bengfadjflaffen gugeteilt
unb iafien in ber Siegel minbefteng 20 mödfent»
lic£»e Unterrid)tgftunben gu Befugen;

e. fotcfje, meldfe Bei iïjren Stubteit feinen Beftimmten
SeBenggmed im Uuge JfaBen, fonbern fid^ im ißor=
gellan» unb gagencemalen, im ©lumen* unb Sanb*
fdhaftêgeiçhnen.meiterguBilben ttmnfdfen; biefe mer=
ben in einer Befonberen SIBteilung, meldje nicfjt
iifier 30 ^Teilnehmer galflen foil, unterrichtet unb
finb gu minbefteng 20 modjentlichen Unterrichtg*
ftunben berpfXic^tet.

SOfit ©egug auf bie Uufnalfme, bie Sdful* unb 216=

fengenorbnung tc. gelten für bie §ofpitanten bie gleichen
©eftimmungen toie für bie Schüler.

gür bie 2lufnaf)ute ift in ber Siegel bag gurücfgelegte
16. SXltergjapr erforberlich-

5Der Unterricht ift unentgeltlich ; Bei ber (SinfchreiBung
ift ein ipaftgelb bon 5 granfen gu hinterlegen, bag nadj
orbnungggentäffer SIBfolbierung ber Schule gurücfer»
ftattet toirb.

gerner finb Bei ber SinfdireiBung pro Semefter gu
entrichten: gär bie Mobellierfurfe eine Sntfchäbigung
bon 5 granfen für 5Ton, ißlaftelin unb ®ipg, für bie
feramifche SIBteilung eine ©ntfdfäöigung bon 5 fjranfen
für bag ©rennen ber angeführten DBjefte. Sut übrigen
haBen bie Schüler unb ipofpitanten bie Materialien für
ben Unterricht felBft gu Beschaffen.

3)ag SommerhalBjahr Beginnt Montag ben 1. Mai.
2)te SinfchreiBungen finben bom 24. Big unb mit 26. Slpril
im ©ureau beg Sefretärg ber ®ireftion, im ®unftgemerbe=
fchulgeBäube, Mitfeumgftraffe 2, ftatt.

SDie Aufnahmeprüfung finbet am 28. unb 29. Stpril
ftatt; berfelBen fjoBen fich aile Sieueintretenben, Soûler
mie pofpitanten, gu untergtelfen.

(fit ben int éemerBemufeunt SBintertljur jemeilen am
greitag SIBenb ftattfinbenben ©rflärungen ber
SammlunggoBfefte unb Begleitenben Sjperi=
men ten im Mafchinenfaal finbet fich in erfreulicher
SBeife gahlreicheg fjjuBlifum ein. Stefien eleftrifchem
Sicht gur ©eleudftung ber Säle fommt §pbropre^=
gag gur ©ermenbung, SagfelBe erregt burch feine
groffe Seuchtfraft Berechtigtet Sluffehen. SDie biegBegüg»
liehe 2tnlage mürbe bom ftäbtifchen ©agmerf erftellt.
SDag ptjbropreffgag mirb ergeugt, inbem gemöhnlicheg
Seudjtgag in einem 2lpparat unter bem ®rud ber
SBafferleitung auf 4 cm QuedfilBer* ober 52 cm 2Saffer=
faule gepre^t mirb. ©on biefem Upparat mirb eg ben

eingelnen Sampen (Softem 2luer) gugeführt. ®ie für
bag ißreffgag Beftimmten ©lülfförper finb hoppelt ftarf
hergeftellt unb müffen aile 150 ©rennftunben erneuert
merben. ®ie Seuchtfraft biefer Santpen Beträgt ca. 400
tergen. Sm ©ergleich gum gemöhnlidjen 21 u e r=
Brenner ftellt fich bag ißreffgag im ©etrieB um 16%
Billiger. @g ift baher beffen ©ermenbung Befonberg
für©eleud|tung großer hoher 3täume fehr empfehlengmert.

©autucfeit in f>üritf). SDer ©roffe Stabtrat hat ein-
ftimmig bag 9=MilIionenprojeft für ben S d) I a d) t= unb
©iehhof an ben Stabtrat gurüdgemiefen mit bem Stuf=

trag, ein rebugierteg ißrojeft im ÜioftenBetrag boit girfa
4 Millionen augguarBeiten.

— Sine fogenannte goffe Mourag 2ln!age, mie
fie bie girma ©. §eIBling & So. in 3ürich=®ügna(ht
mit üBerrafchenbem Srfolge in Uranfenaftjlen, potelg,
©illen, ©efchäftghäufern bermenbet, ift gegenmärtig gur
freien ©efidftigung auf bem Ureal ber alten Tonhalle
in 3äeich aufgeftellt morben.

A
rmatnrenfabrik Zürich

liefert als Spezialität sämtliche Artikel für

Gras- und Wasserleitungs-Unternehmer
Abteilung: Becken in Porzellan und emaillirtem Guss.

Ankerst russe 101.

FILIALE
der

Armaturen- und o»
-o Maschinenfabrik

Act.-Ges.
vormals J. A. Hilpert

Nürnberg-.

Musterbücher nur an Wiederverkäufer auf Wunsch gratis und franko. [2260
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gesehenen Fachabteilungen absolvieren oder eine ent-
sprechende Zahl wöchentlicher Unterrichtsstunden (44—48)
an der Kunstgewerbeschule besuchen.

Zur Aufnahme als Hospitant ist der Ausweis über
die nötigen Kenntnisse und Fertigkeiten erforderlich, welcher
durch eine Äufnahmsprüfung zu leisten ist.

Die Hospitanten zerfallen in nachfolgende drei Ka-
tegorien:

s. Solche, welche in einem Berufe thätig sind; die-
selben sind zu einem Minimum von sechs wöchent-
lichen Unterrichtsstunden verpflichtet;

v. solche, die sich in künstlerischer Hinsicht auszubilden
gedenken; dieselben werden den Fachklassen zugeteilt
und haben in der Regel mindestens 20 wöchent-
liche Unterrichtsstunden zu besuchen;

o. solche, welche bei ihren Studien keinen bestimmten
Lebenszweck im Auge haben, sondern sich im Por-
zellan- und Fayencemalen, im Blumen- und Land-
schaftszeichnen weiterzubilden wünschen; diese wer-
den in einer besonderen Abteilung, welche nicht
über 30 Teilnehmer zählen soll, unterrichtet und
sind zu mindestens 20 wöchentlichen Unterrichts-
stunden verpflichtet.

Mit Bezug auf die Aufnahme, die Schul- und Ab-
senzenordnung zc. gelten für die Hospitanten die gleichen
Bestimmungen wie für die Schüler.

Für die Aufnahme ist in der Regel das zurückgelegte
16. Altersjahr erforderlich.

Der Unterricht ist unentgeltlich; bei der Einschreibung
ist ein Haftgeld von 5 Franken zu hinterlegen, das nach
ordnungsgemäßer Absolvierung der Schule zurücker-
stattet wird.

Ferner sind bei der Einschreibung pro Semester zu
entrichten: Für die Modellierkurse eine Entschädigung
von 5 Franken für Ton, Plastelin und Gips, für die
keramische Abteilung eine Entschädigung von 5 Franken
für das Brennen der angeführten Objekte. Im übrigen
haben die Schüler und Hospitanten die Materialien für
den Unterricht selbst zu beschaffen.

Das Sommerhalbjahr beginnt Montag den 1. Mai.
Die Einschreibungen finden vom 24. bis und mit 26. April
im Bureau des Sekretärs der Direktion, im Kunstgewerbe-
schulgebäude, Müseumsstraße 2, statt.

Die Aufnahmeprüfung findet am 28. und 29. April
statt; derselben haben sich alle Neueintretenden, Schüler
wie Hospitanten, zu unterziehen.

Zu den im Gewerbemuseum Winterthnr jeweilen am
Freitag Abend stattfindenden Erklärungen der
Sammlungsobjekte und begleitenden Experi-
ment en im Maschinensaal findet sich in erfreulicher
Weise zahlreiches Publikum ein. Neben elektrischem
Licht zur Beleuchtung der Säle kommt Hydropreß-
gas zur Verwendung, Dasselbe erregt durch seine

große Leuchtkraft berechtigtes Aussehen. Die diesbezüg-
liche Anlage wurde vom städtischen Gaswerk erstellt.
Das Hydropreßgas wird erzeugt, indem gewöhnliches
Leuchtgas in einem Apparat unter dem Druck der
Wasserleitung auf 4 ow Quecksilber- oder 52 am Wasser-
säule gepreßt wird. Von diesem Apparat wird es den

einzelnen Lampen (System Auer) zugeführt. Die für
das Preßgas bestimmten Glühkörper sind doppelt stark
hergestellt und müssen alle 150 Brennstunden erneuert
werden. Die Leuchtkraft dieser Lampen beträgt ca. 400
Kerzen. Im Vergleich zum gewöhnlichen Auer-
brenn er stellt sich das Preßgas im Betrieb um 16°/«
billiger. Es ist daher dessen Verwendung besonders
für Beleuchtung großer hoher Räume sehr empfehlenswert.

Bauwesen in Zürich. Der Große Stadtrat hat ein-
stimmig das 9-Millionenprojekt für den Schlacht-und
Vieh hos an den Stadtrat zurückgewiesen mit dem Auf-
trag, ein reduziertes Projekt im Kostenbetrag von zirka
4 Millionen auszuarbeiten.

— Eine sogenannte Fosse-Mouras-Anlage, wie
sie die Firma G. Helbling <üt Co. in Zürich-Küsnacht
mit überraschendem Erfolge in Krankenasylen, Hotels,
Villen, Geschäftshäusern verwendet, ist gegenwärtig zur
freien Besichtigung auf dem Areal der alten Tonhalle
in Zürich aufgestellt worden.

liekvrt »I» Specialität «ämtiieks Artikel kur

<Fii8- uiilì
Adtsillmz: kecken in ko^vllsn unli enisillirtem Lues.

àrmsturen- uni! e»
ikseeilînenlàiil

Xlirichsr?.

Zlustsrdiivksr nur au »isüervsikäuter auk »uiisvk gratis null trank«. (2260
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— Sie „Reue ffürtper Leitung" bergröfert
ipr <35efcE)äft um bag doppelte gegen bag Sweater gu.

Quelltoafferberforguttg ftitrtcf). Sem ©rofjen ©tabt»
rate mürbe ein Slntrag an bie ©emeinbe borgelegt, für
bie ©eminnung bon Quellmaffer an ber Sorge unb an
ber ©ipl oberpalb ©iplbrugg unb für beffen Seitung
naep 3üricE), für meldpe Qmecte bigger 267,000 ffr. aug»
gegeben mürben, meitere 2,300,000 gr. gu bemilligen.

Sautoefen in Sern. ©inneuegeibgenöffifcpeg
Sermaltungggebäube fei bereitg für Sern pro»
jettiert, menn bag ißarlamentggebäube fertig fei.

©tpulpauëbaute Sent. Ser ©tabtrat bon Sern mirb
nocp biefe SBocpe über bag ißrojett eineg neuen ©cpul»
paufeg Sefc^tu^ gu faffen paben. Sagfelbe foil auf ben
©pitteïatïer in ber Räpe beg 2luggangg ber neuen Sora»
paugbrütte gu fielen ïommen unb für 24 Staffen ein»
gerietet merben. Sie Soften für ben Sau famt
iftöblierung, opne ben Sauplap, finb auf runb 600,000
grauten beranfcplagt.

Sa§ ifkojeft für ben ïôettbcloerb ptr (Mangung boit
tprojeften für ein ijîoftv Selegrappett» unb ^oHgebäube
itt ©pur mürbe üom Sunbegrat genehmigt. Sag ißreig»
gerieft heftest aug ben fperren 2lrcpitett S a f i u g, ißrofeffor
in $üri<p, Ärcpitett S u b e t in ©enf, 2Ircpitett a ï f e r
in Safel, Sirettor glütiger in Sern unb Dberpoft»
bireïtor Sup in Sern.

Sie Suïunftêftabt Siel. Sie legten ©onntag erfolgte
2Innapme ber Serftpmelgung ber ©inmopnergemeinbe
Singelg mit ber ©tabt Siel mürbe bon ben

atlegeit tebigen ©eebupen mit Sößerfcpüffen begrüfjt.
Siefe Sereinigung bebeutet eine meitere, niept gu unter»
fcpäpenbe ©ntmitiflung ber fjutunftgftabt am Sielerfee.

Sautoefen in Soptotjl Sag freunblitpe Sernerbörfcpen
planiert laut „Dberaarg." eine Reipe fortfcb»rittli(^er
SBerte: ©cricptung einer neuen Sßafferberforgungganlage;
©rmeiterung ber elettrifcpen Sicptanlage buret) ebentuetfen

21nfcpluf5 an bag SBpnauermerï im Serein mit ©uten»
bürg, fOtabigmpI, Sleinbietmpl 2C.; Sorrettion ber SIeien»
bacp'QberftectpoIgftrafie ; ©rftellung eineg Srottoirg längg
ber ©trafje bon SopmpI naif) Sangentpal; ben Sau eineg

neuen tßrimarfdpulpaufeg unb fcpliefjlitp bie ©ntfumpfung
beg megen Raffe urifrucptbaren Sleinpolgfelbeg unbSRoofeg.

21I§ Sontrollingenieur int ©ifenbapnbepartentent für
ben Sau unb Unterhalt murbe ©ottlieb S oll er bon
SBintertpur in Sern gemäplt.

TOuIatumtel. Sie girma Ronfi unb Salotti fept
bie Soprung beg Sllbulatunnelg bon Sötitte gebruar an
auf eigene Recpnung fort. Sigper finb 140 UReter

geboprt morben.

6alcittnt'©arbib'gabriî Ribntt. Sie bon ber ©efell»

ftpaft „9Rotor" in 2lugficpt genommene ©alcium»©arbib»

gabrit mirb auf ben ©cplopmatten gu Ribau unb niept
in Reuenftabt, mobon auep ftart bie Rebe mar, erftellt
merben.

Sautoefen itt Rpehtfelben. Sie fogenannte Sloog»

matte, melcpe ber Sürgergemeinbe Rpeiufelben gepört
unb in lepter ffeit tanalifiert morben ift, mirb nun gu

Saupläpen pargeltiert, unb eg ift gu ermarten, baff bort
balb rege Sautpätigteit perrfepen merbe.

Sie Sogenlampen merben gur ßeit in bem ©täbtepen
montiert. Siefelben follen einer Sicptftärte bon je 1200

Sergen entfpreepen unb merben nidpt berfeplen, ben ©äffen
unb ißläpen beg ©täbtepeng eine brillante Seleudptung
gu bringen.

•, 9îcuc äBanbuprettfabrif. Septer Sage tonftituierte
fiep in 21 n g e n ft e i n (Safellanb) eine Slttiengefellfcpaft
gur ©rrieptung einer SBanbuprenfabrit mit ©ip in
2Ingenftein. Sag Unternepmen begmeett bie ©rftellung

bon Regulatoren, JSSanbupren unb bermanbter 2trtiïel.
Sag Slttientapital beträgt 110,000 gr. 2In ber ©pipe
beg Sermaltunggrateg ftept Sanïier ißrobft aug Safel.

Sautoefen int Saittott ©olotpurtt. Sag 2tftientapital
für ©rftellung eineg Surpaufeg auf bem Salm»
ber g bei ©olotpurn ift gegeiepnet.

— gür ©rmeiterung ber 2Birtf(^aftggebâuIidpïeiten
auf ber gropburg pat bie gorftbermaltung ber
Sürgergemeinbe DIten einen ipian augarbeiten laffen,
ber näcpfteng gur Sorlage an bie ©emeinbe gur Se»
panblung gelangt. Sie Soften finb auf 40,000 gr.
beranfcplagt.

Söafferoerforgttttß Cerlifott. Ser Sapenfee mit feinen
botanifdp intereffanten Ufern ift ein Überaug reiepeg
Quellengebiet. Son ben bemalbeten ."pöpen beg Safer»
bergeg unb naep ber SInfidpt ber ©eologen fogar öom
3ürii^berge per rinnen ipm unterirbi'fcpe 2Baffer gu.
3m meftlidpen Seile beg Riebeg, fomie am füblicpen
Uferfaum treten eingelne Quellen gu Sage, inbeg aber
bie |iauptabern fiep unbebingt auf ben ©runb beg ©eeg
öffnen. Sie ©emeinbe Derliïon, bie rafcp empormäepft,
mill fiep biefen Söafferreicptum gu nupe maepen. 3pr
am ßüriepberg ermorbeneg Quellenmaterial Oermag ben
Sebarf niept mepr gu beefett unb neue Quellen finb bort
auep an ber meftlidpen gortfepung niept mepr gu finben.
Runmepr läpt fie ©rabarbeiten gmifdpen ©träfe unb
See bornepmen.

©in aept SReter tiefer ©epaept ift bereitg in bie ©rbe
getrieben, unb bag Unternepmen ftpeint bon ©rfolg be»

gleitet gu fein. SRan ftiefj auf reiepe bom Sèrg per»
fotnntenbe Sßafferläufe. TOerbingg brüeft auep SBaffer
bom ©ee per burdp, bag aber nur einen geringen ißrogent»
fap ber gufliefenben SSaffermenge augmatpt. Sermittelft
eineg SRotorg foil bag gefaxte SSaffer in ein am Serg»
abpang gu erfteüenbeg Referboir gepumpt unb naep
Derlifon geleitet merben. ©ine äbnlicpe Srunnenanlage
befipt auep fepon Slffoltern.

Sie Slrbeitett ber Sefftitforreftion merben nun meiter
fortgefept big oberpalb ber grofen ©teinbrüefe bei

Sellingona. Siefe Srücfe pat bereitg bie groben poper
SCBafferftänbe opne ©rfepütterung beftanben. Sie ©in»
bämmung mirb ben gluflauf enger maepen unb infolge»
beffen ift eine tiefere Untermüplung beg glufbetteg gu
ermarten, mag für bie ©ieperpeit ber Srücfe bon grofsem
Racpteil fein fönnte. Sie Secpniter fcplagen bor, brei
2(rïaben in ber Rîitte abgubreepen unb fie burtp eine

eingige, 60 SReter lange eiferne Satfenbrücfe gu erfepen.
Sarüber pat fitp bie guftänbige Sepörbe notp nitpt
auggefprotpen.

©tptoeigerifepe ißarpeterie-gabrifation. Radp einer
amtlicpen SRitteilung im „fpanbelgamtgblatt" pat fitp
ber bigper beftanbene Serbanb ber gabrifanten gu einer
©enoffenfepaft mit ©ip in Sern urngemanbelt, bie fitp
folgenbe ijmecfe fept : 1) Sie Seftpränfung ber Sonïurreng
baburtp, baf jebem SRitglieb fein normaleg ijßrobulten»
quantum im Serpältnig gum allgemeinen Serbrautp in
ber ©tpmeig gugefiepert mirb; 2) lopnenbe Serïaufgpreife;
3. gemeinfame ©inïâufe, infofern baburtp billigere greife
ergtelt merben tonnen; 4) allfälliger 2Inïauf beg Ueber»

ftpuffeg bom ißrobultionganteil ïleiner gabriten, menn
fie foltpen gu ben feftgefepten greifen nitpt anbringen
tonnen, bieg aber gu befonberg gu beftimmenben günftigen
Sonbitionen; 5) Seftpüpung ber gnbuftrie unb 2Baprung
ber 3ntereffen ber eingetreten SRitglieber burtp geeignete,
bon ben ©efdpäftgberpältniffen gebotene ÜRafregeln.

Sie Rîaftpittenfabrt! bon 8oui§ ©iroub itt DIten pat
fitp unter ber girma „21ttiengefellfcpaft ber SRaftpinen»
fabritSouig ©iroub " in ein 2Ittienunternepmen bermanbelt.
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— Die „Neue Zürcher Zeitung" vergrößert
ihr Geschäft um das Doppelte gegen das Theater zu.

Quellwasserversorgung Zürich. Dem Großen Stadt-
rate wurde ein Antrag an die Gemeinde vorgelegt, für
die Gewinnung von Quellwasser an der Lorze und an
der Sihl oberhalb Sihlbrugg und für dessen Leitung
nach Zürich, für welche Zwecke bisher 267,000 Fr. aus-
gegeben wurden, weitere 2.300,000 Fr. zu bewilligen.

Bauwesen in Bern. Ein neueseidgenössisches
Verwaltungsgebäude sei bereits für Bern pro-
jektiert, wenn das Parlamentsgebäude fertig sei.

Schulhausbaute Berit. Der Stadtrat von Bern wird
noch diese Woche über das Projekt eines neuen Schul-
Hauses Beschluß zu fassen haben. Dasselbe soll auf den
Spittelacker in der Nähe des Ausgangs der neuen Korn-
hausbrücke zu stehen kommen und für 24 Klassen ein-
gerichtet werden. Die Kosten für den Bau samt
Möblierung, ohne den Bauplatz, sind auf rund 600,000
Franken veranschlagt.

Das Projekt für den Wettbewerb zur Erlangung von
Projekten für ein Post>, Telegraphen- und Zollgebäude
in Chur wurde vom Bundesrat genehmigt. Das Preis-
gericht besteht aus den Herren Architekt La sius, Professor
in Zürich. Architekt Iuvet in Genf, Architekt W alser
in Basel, Direktor Flükiger in Bern und Oberpost-
direktor Lutz in Bern.

Die Zukunftsstadt Viel. Die letzten Sonntag erfolgte
Annahme der Verschmelzung der Einwohnergemeinde
Vingelz mit der Stadt Biel wurde von den

allezeit lebigen Seebutzen mit Böllerschüssen begrüßt.
Diese Vereinigung bedeutet eine weitere, nicht zu unter-
schätzende Entwicklung der Zukunftsstadt am Bielersee.

Bauwesen in Lohwyl Das freundliche Bernerdörfchen
planiert laut „Oberaarg." eine Reihe fortschrittlicher
Werke: Errichtung einer neuen Wasserversorgungsanlage;
Erweiterung der elektrischen Lichtanlage durch eventuellen
Anschluß an das Wynauerwerk im Verein mit Guten-
bürg, Madiswyl, Kleindietwyl ?c.; Korrektion der Bleien-
bach-Obersteckholzstraße; Erstellung eines Trottoirs längs
der Straße von Lotzwyl nach Langenthal; den Bau eines

neuen Primarschulhauses und schließlich die Entsumpfung
des wegen Nässe unfruchtbaren Kleinholzfeldes und Mooses.

Als Kontrollingenieur im Eisenbahndepartement für
den Bau und Unterhalt wurde Gottlieb Koller von
Winterthur in Bern gewählt.

Albulatunnel. Die Firma Ronfi und Calotti setzt

die Bohrung des Albulatunnels von Mitte Februar an
auf eigene Rechnung fort. Bisher sind 140 Meter
gebohrt worden.

Caleium-Carbid-Fabrik Nidau. Die von der Gesell-
schaft „Motor" in Aussicht genommene Calcium-Carbid-
Fabrik wird auf den Schloßmatten zu Nidau und nicht
in Neuenstadt, wovon auch stark die Rede war, erstellt
werden.

Bauwesen in Rheinfelden. Die sogenannte Kloos-
matte, welche der Bürgergemeinde Rheinfelden gehört
und in letzter Zeit kanalisiert worden ist. wird nun zu
Bauplätzen parzelliert, und es ist zu erwarten, daß dort
bald rege Bauthätigkeit herrschen werde.

Die Bogenlampen werden zur Zeit in dem Städtchen
montiert. Dieselben sollen einer Lichtstärke von je 1200

Kerzen entsprechen und werden nicht verfehlen, den Gassen

und Plätzen des Städtchens eine brillante Beleuchtung
zu bringen.

» Neue Wanduhrenfabrik. Letzter Tage konstituierte
sich in A n g e n st ein (Baselland) eine Aktiengesellschaft

zur Errichtung einer Wanduhrenfabrik mit Sitz in
Angenstein. Das Unternehmen bezweckt die Erstellung

von Regulatoren. ^Wanduhren und verwandter Artikel.
Das Aktienkapital beträgt 110,000 Fr. An der Spitze
des Verwaltungsrates steht Bankier Probst aus Basel.

Bauwesen im Kanton Solothurn. Das Aktienkapital
für Erstellung eines Kurhauses auf dem Balm-
berg bei Solothurn ist gezeichnet.

— Für Erweiterung der Wirtschaftsgebäulichkeiten
auf der Frohburg hat die Forstverwaltung der
Bürgergemeinde Ölten einen Plan ausarbeiten lassen,
der nächstens zur Vorlage an die Gemeinde zur Be-
Handlung gelangt. Die Kosten sind auf 40,000 Fr.
veranschlagt.

Wasserversorgung Oerlikon. Der Katzensee mit seinen
botanisch interessanten Ufern ist ein überaus reiches
Quellengebiet. Von den bewaldeten Höhen des Käfer-
berges und nach der Ansicht der Geologen sogar vom
Zürichberge her rinnen ihm unterirdische Wasser zu.
Im westlichen Teile des Riedes, sowie am südlichen
Ufersaum treten einzelne Quellen zu Tage, indes aber
die Hauptadern sich unbedingt auf den Grund des Sees
öffnen. Die Gemeinde Oerlikon. die rasch emporwächst,
will sich diesen Wasserreichtum zu nutze machen. Ihr
am Zürichberg erworbenes Quellenmaterial vermag den
Bedarf nicht mehr zu decken und neue Quellen sind dort
auch an der westlichen Fortsetzung nicht mehr zu finden.
Nunmehr läßt sie Grabarbeiten zwischen Straße und
See vornehmen.

Ein acht Meter tiefer Schacht ist bereits in die Erde
getrieben, und das Unternehmen scheint von Erfolg be-
gleitet zu sein. Man stieß auf reiche vom Berg her-
kommende Wasserläufe. Allerdings drückt auch Wasser
vom See her durch, das aber nur einen geringen Prozent-
satz der zufließenden Wassermenge ausmacht. Vermittelst
eines Motors soll das gefaßte Wasser in ein am Berg-
abhang zu erstellendes Reservoir gepumpt und nach
Oerlikon geleitet werden. Eine ähnliche Brunnenanlage
besitzt auch schon Affoltern.

Die Arbeiten der Tesstnkorrektion werden nun weiter
fortgesetzt bis oberhalb der großen Steinbrücke bei

Bellinzona. Diese Brücke hat bereits die Proben hoher
Wasserstände ohne Erschütterung bestanden. Die Ein-
dämmung wird den Flußlauf enger machen und infolge-
dessen ist eine tiefere Unterwühlung des Flußbettes zu
erwarten, was für die Sicherheit der Brücke von großein
Nachteil sein könnte. Die Techniker schlagen vor, drei
Arkaden in der Mitte abzubrechen und sie durch eine

einzige, 60 Meter lange eiserne Balkenbrücke zu ersetzen.
Darüber hat sich die zuständige Behörde noch nicht
ausgesprochen.

Schweizerische Parqueterie-Fabrikation. Nach einer
amtlichen Mitteilung im „Handelsamtsblatt" hat sich

der bisher bestandene Verband der Fabrikanten zu einer
Genossenschaft mit Sitz in Bern umgewandelt, die sich

folgende Zwecke setzt: 1) Die Beschränkung der Konkurrenz
dadurch, daß jedem Mitglied sein normales Produkten-
quantum im Verhältnis zum allgemeinen Verbrauch in
der Schweiz zugesichert wird; 2) lohnende Verkaufspreise;
3. gemeinsame Einkäufe, insofern dadurch billigere Preise
erzielt werden können; 4) allfälliger Ankauf des Ueber-
schusses vom Produktionsanteil kleiner Fabriken, wenn
sie solchen zu den festgesetzten Preisen nicht anbringen
können, dies aber zu besonders zu bestimmenden günstigen
Konditionen; 5) Beschützung der Industrie und Wahrung
der Interessen der eingetreten Mitglieder durch geeignete,
von den Geschäftsverhältnissen gebotene Maßregeln.

Die Maschinenfabrik von Louis Giroud in Ölten hat
sich unter der Firma „Aktiengesellschaft der Maschinen-
fabrikLouis Giroud " in ein Aktienunternehmen verwandelt.
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Sitt noct) unaufgeklärter ItngfiirfSfaE. Tureß bie ge=
famte TageSpreffe ging leiste Sßocße bie SKacßricßt, im
Ipotel Saur au lac in ßüricß jet ein fflîann in einem
Sleffel erftictt, unb ein gmeiter liege im ©pital.

UuS guberläffiger Quelle tonnen mir über biefen
Sorfall folgenbeS mitteilen:

TaS gmtel Saur au lac in ßüricß bilbet am frönen
Quai unb bem ©cßangengraben entlang einen großen
©ebäubekomplej mit fReftaurationS« unb SonberfatiünS«
fälen nebft ca. 300 grembengimmern, SLöäfctjerei unb
bie in meinem Sötarmor ausgeführte großartige Sabe«
einnrießtung gießen fiel) bem mefiließen glügel entlang;
ebenfo bie Sküeßen. Unterirbifcß im nörblicßen fpofraum
befinbet fieß bie meitläufige Steffel« unb äRafcßinen=Unlage.
Sn gmei bureß (Sange miteinanber üerbunbenen Steffel«
ßäufern befinben fieß in einem gmei Safferßeigungen
unb eine 5Rieberbruck«Tampfßeigung. Sm gmeiten Steffel«

ßauS finb gmei Tampfkeffel, Sinflammroßrteffel, mit
fRetourraueßrößren. Seber Steffel ßat 55 Quabratmeter
§eigftäcße. Ulacßgutragen ift noeß ber Transformator
im erften SteffelßauS. Stehen bem leßtgenannten Steffel«
ßauS befinbet fieß baS SRafcßinenßauS, entßaltenb gmei
50pferbige Tampfmafeßinen Oertitaler Unorbnung, Tan«
bem=©pftem, ferner eine Stüßlanlage ; biefe letztere bon
Sfcßer 2ßpß & Sie. in güricß, erftere SJtafcßinen nebft
Steffel bon ber girma Sting & Sie. in 3üridß=SBoIliSßofen.
Tie gefamten Einlagen nebft brei Uccumulatoren«SRäumen
liegen feitmärts bem ©cßangengraben unter beffen S®affer«
fptegel, fomie beSjenigen beS ©eeS. Tiefe Unorbnung
mürbe fo gemäßlt um Saum gu fparen, benn mo ber
Quabratmeter Sanb 800—1000 ffr. toftet, läßt man fieß
feßon etmaS gefallen.

Tocß ßeute mürbe man baS meßt meßr fo maeßen,
benn Sntbeßrung beS TageSlicßteS, Sentilation unb
feßmieriger äöafferabfluß finb teine lieblicßen ©efeßenke.

£>ier unten alfo im gmeiten Steffelßaufe füllte einer
ber Sleffel gur Sebifion gereinigt merben. Tiefer Steffel
mar benn aueß bon ffrettag bis TienStag außer Setrieb,
alfo fo kalt als nur möglicß, unb aueß bie Staminfeger
freuten fieß, noeß nie fo kalt gerußt gu ßaben. Tom
unb SBafferftänbe maren meggenommen; ebenfo ein Ser«
binbungSroßr gum Snfeftor, um Serbrüßungen gu ber«
ßüten. Sur ber unterfte ©cßlammbectel mar gur $eit
beS Unfalles, 7. ffebruar, noeß nießt abgenommen unb
gmar beSßalb nießt, meil bureß ben Sujektor beS anbern
Steffels jemeils baS SBaffer beS SacßbarfeffelS ßinauS«
getrieben merben mußte.

SS maren alfo alle SorficßtSbebingungen erfüllt,
melcße bei einer Steffelrebifion nötig finb; nur ber
©cßlammbectel feßlte, maS aber nidßt in ber ©cßulb beS

SRafcßinenperfonalS lag.
Um berßängniSbollen ÜRorgen befanb fi(ß ber nun ber«

ftorbene ffriß Ulmann bon Unbelfingen feßon längere f]eit
im ^effel, ebenfo ber SRafeßinift ber elektrifcßen Ubteilung,
ißfpffner, melcße eine ßeitung für eleltrifcße Seleudßtung
beS Steffels ßergerießtet ßatten. Sor bem Steffel arbeiteten
gmei Steffelfcßmiebe.

Ta rief Ulmann bem SRafcßiniften" ber Tampfanlage
gu, er möge fcßnetl äöaffer unb Sognacfßolen, eS fei bem

fßfßffner unmoßl. Ter SRafcßinift ©ommerßalber eilt
in bie Stüiße unb fofort mieber ßinunter; auf bem $uße
nadß folgt Sebienung aus ber Sücße. Todß ingmifeßen
ßört ber Steffelfcßmieb berbädßtige Saute aus bem Steffel
unb eilt auf ben Tom gu, mo er bereits ben Ulmann
regungslos auf bem ißfßffner auf ber geuerrößre liegen
fießt. ©eßleunigft mürbe bie über ben Ueffeln liegenbe
Sobenöffnung geßoben unb fofort maren öeute genug
ba, bie Seiben aus bem Reffet gu ßeben ; ber ^otelargt,
fomie bie Spotelangeftellten unb ©anität menbeten alles

offiziellen ©ublilationen bei ©efiweij. «etoerbeuerein») 9h. 47«
1

an, bie SeibenJgurn Sèben gurüefgurufen ; bei ißfßffner
mar baS noeß möglicß, bei Ulmann nießt meßr. SegirkS«
argt unb SegirkSanmaltfcßaft langten alsbalb an unb
leßtere orbnete Sinftellung aller Slrbeiten am betreffenben
Steffel an. Ubficßtlicße ober fäßrläßige Tötung ift ßier
auSgefdßloffen. 3m ©egenteil geigt fieß ßier, baß aueß
bei Unmenbüng aller Sorfidßt Unglücksfälle immer noeß
oorïontmen tonnen. Sßir ßaben ßier nur ben tßatfäcß«
ließen Sorgang miebergegeben, unterlaffen es aber, Ser«
mutungen gu äußern. Sei biefer Unterfueßung fartn eS

fieß nießt barum ßanbeln, eine ©cßulb ober Sticßtfeßulb
auf biefen ober jenen gu mälgen, fonbern eS mirb fieß

ßier barum ßanbeln, bisßer unerkannte Raturkräfte unb
^Birkungen gu entbeeken unb in ber golge beren Snt«
fteßung bureß beffere fanitäre Sinrießtungen gu üerßüten.

SS leßren uns biefe Unglücksfälle nur neuerbingS,
baß man rneit meßr ben SRaßnungen ber ©emerbeßßgiene
©eßör feßenken follte, als mie eS oft gefeßießt, fieß gegen
Serfügungen aufteßnt.

Tie Unterfueßung ift immer noeß im ©ange. SRafcßinift
Offner ift aus bem ©pital mieber entlaffen. G-. W.

Tie glätte gur Sergröfjerung beê SaßitßöfeS itt ftla;
totjl finb oom SetmaltungSrat ber Sereinigten ©cßmeiger«
baßnert gendßinigt morben. TaSSubget für biefe Arbeiten
beträgt $r. 92,000.

§itr bie Ubßaltuitg ber bieSjäßrigett faiti-aarg. SBetlb»

baufeßüfe ift S auf en bur g in UuSficßt genommen.
Tie Sïurfe finben üom 3. bis 22. Upril unb üom 2.
bis 21. Oktober ftatt. @ie merben geleitet üon §rn.
StreiSförfter Stoeß in Saufenburg unter SRitmirkung beS

§errn SïreiSfôrfter Stunner in Sßeinfelbert. ÙIS Ubjunkt
Unb dpülfsleßrer ift |>err gorftöermalter ©eißberger in
Srügg begeidßnet.

Ter ©eßteitettrücfer, fo ßraktifcß unb SCUaterial feßonenb
fieß berfelbe feßon ermieS, ßatte bis jeßt ben Sßacßteil,
baß beffen Stonftruktion bie ^ußilfenaßme ber Saften«
löeßer erforberte unb infolgebeffen jebeS eingelne ©eßienen«
fßftem bie Sefeßaffung eines befonberen ©cßiertenrückerS
nötig maeßte. SS mirb beSßalb ein neuerbingS patentierter
©cßienenrüeker üon 3ntereffe fein, melcßer bie ©eßienen
nießt in ben Safeßenlöcßern fonbern im bellen ©tege
erfaßt. Terfelbe befteßt, naeß einet SRit'teilung beS

ißatentbureauS bon è- u. S3. Ratait), Serlin, aus gmei
ißaat Stlemmbaeken, meleße bureß Sefeftigung an je einer
unter bie ©eßienenfüße greifenben Traberfe gu Toppel«
ßebeln auSgebilbet finb. Un ißrem äußeren Snbe finb
biefe SUemmbacten an SerbinbungSftangen angefeßloffen,
meleß leßtere mit SeeßtS« unb SinkSgeminben berfeßen
finb. Tureß eingießen ber SRuttern biefer ©eminbe
merben bie ©tirnfläeßen ber kürgeren Urate ber SHemm«
backen feft an bie ©cßienenftege angepreßt unb mirb bei
meiterer Seriürgung ber SerbinbungSftange ein .*per=

angießen ber einen ©cßiene an bie anbete bemirtt. Ta
biefer ©cßienenrüeker außerbem noeß ben Sorteil ßat,
keinerlei gerbrecßlicßen ober leießt berleßließen Teile gu
befißen, bürfte berfelbe ben Sifenbaßnen feßr miß«

kommendem.

kr Urans - |w Mr yraris.
fragen.

NB. SBertaufS» uttb 2lr6eitäßefudje werben unter biefe
SRubril nieJjt aufgenommen.

1010. 2Ber îennt ober liefert eine einfache ©inridpturtg pm
S33afcï)en bon ©aufanb?

1011. 2Bie fann ntan baS läftige ©plagen bon 3ibtmertf)iiren
mit einfachen ©iitteln bermeiben ober fdptüädpett

101S. SBer ift Sieferant bon llrtifel ®. :li. Str. 65,840?
älnjeigen gefl. an Ç. ©eeger«9iietmann, Uenfterfgûriî, ©t, ©allen,
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Eiil noch unaufgeklärter Unglücksfall. Durch die ge-
samte Tagespresse ging letzte Woche die Nachricht, im
Hotel Baur au lac in Zürich sei ein Mann in einem
Kessel erstickt, und ein zweiter liege im Spital.

Aus zuverlässiger Quelle können wir über diesen
Vorsall folgendes mitteilen:

Das Hotel Baur au lac in Zürich bildet am schönen
Quai und dem Schanzengraben entlang einen großen
Gebäudekomplex mit Restaurations- und Conversations-
sälen nebst ca. 300 Fremdenzimmern. Wäscherei und
die in weißem Marmor ausgeführte großartige Bade-
einnrichtung ziehen sich dem westlichen Flügel entlang;
ebenso die Küchen. Unterirdisch im nördlichen Hofraum
befindet sich die weitläufige Kessel- und Maschinen-Anlage.
In zwei durch Gänge miteinander verbundenen Kessel-
Häusern befinden sich in einem zwei Wasserheizungen
und eine Niederdruck-Dampfheizung. Im zweiten Kessel-
Haus sind zwei Dampfkessel, Einfiammrohrkessel, mit
Retourrauchröhren. Jeder Kessel hat 55 Quadratmeter
Heizfläche. Nachzutragen ist noch der Transformator
im ersten Kesselhaus. Neben dem letztgenannten Kessel-
Haus befindet sich das Maschinenhaus, enthaltend zwei
50pferdige Dampfmaschinen vertikaler Anordnung, Tan-
dem-System, ferner eine Kühlanlage; diese letztere von
Escher Wyß <à Cie. in Zürich, erstere Maschinen nebst
Kessel von der Firma King <ì Cie. in Zürich-Wollishofen.
Die gesamten Anlagen nebst drei Accumulatoren-Räumen
liegen seitwärts dem Schanzengraben unter dessen Wasser-
spiegel, sowie desjenigen des Sees. Diese Anordnung
wurde so gewählt um Raum zu sparen, denn wo der
Quadratmeter Land 800—1000 Fr. kostet, läßt man sich

schon etwas gefallen.
Doch heute würde man das nicht mehr so machen,

denn Entbehrung des Tageslichtes, Ventilation und
schwieriger Wasserabfluß sind keine lieblichen Geschenke.

Hier unten also im zweiten Kesselhause sollte einer
der Kessel zur Revision gereinigt werden. Dieser Kessel
war denn auch von Freitag bis Dienstag außer Betrieb,
also so kalt als nur möglich, und auch die Kaminfeger
freuten sich, noch nie so kalt gerußt zu haben. Dom
und Wasserstände waren weggenommen; ebenso ein Ver-
bindungsrohr zum Injektor, um Verbrühungen zu ver-
hüten. Nur der unterste Schlammdeckel war zur Zeit
des Unfalles, 7. Februar, noch nicht abgenommen und
zwar deshalb nicht, weil durch den Injektor des andern
Kessels jeweils das Wasser des Nachbarkessels hinaus-
getrieben werden mußte.

Es waren also alle Vorsichtsbedingungen erfüllt,
welche bei einer Kesselrevision nötig sind; nur der
Schlammdeckel fehlte, was aber nicht in der Schuld des
Maschinenpersonals lag.

Am verhängnisvollen Morgen befand sich der nun ver-
storbene Fritz Ulmann von Andelsingen schon längere Zeit
im Kessel, ebenso der Maschinist der elektrischen Abteilung,
Psyfsner, welche eine Leitung für elektrische Beleuchtung
des Kessels hergerichtet hatten. Vor dem Kessel arbeiteten
zwei Kesselschmiede.

Da rief Ulmann dem Maschinisten' der Dampfanlage
zu, er möge schnell Wasser und CognacAolen, es sei dem

Pfyffner unwohl. Der Maschinist Sommerhalder eilt
in die Küche und sofort wieder hinunter; auf dem Fuße
nach folgt Bedienung aus der Küche. Doch inzwischen
hört der Kesselschmied verdächtige Laute aus dem Kessel
und eilt auf den Dom zu, wo er bereits den Ulmann
regungslos auf dem Psyfsner auf der Feuerröhre liegen
sieht. Schleunigst wurde die über den Kesseln liegende
Bodenöffnung gehoben und sofort waren Leute genug
da, die Beiden aus dem Kessel zu heben; der Hotelarzt,
sowie die Hotelangestellten und Sanität wendeten alles
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an, die Beiden^zum Leben zurückzurufen; bei Pfyffner
war das noch möglich, bei Ulmann nicht mehr. Bezirks-
arzt und Bezirksanwaltschaft langten alsbald an und
letztere ordnete Einstellung aller Arbeiten am betreffenden
Kessel an. Absichtliche oder fahrläßige Tötung ist hier
ausgeschlossen. Im Gegenteil zeigt sich hier, daß auch
bei Anwendung aller Vorsicht Unglücksfälle immer noch
vorkvnimen können. Wir haben hier nur den thatsäch-
lichen Vorgang wiedergegeben, unterlassen es aber, Ver-
mutungen zu äußern. Bei dieser Untersuchung kann es
sich nicht darum handeln, eine Schuld oder Nichtschuld
auf diesen oder jenen zu wälzen, sondern es wird sich

hier darum handeln, bisher unerkannte Naturkräfte und
Wirkungen zu entdecken und in der Folge deren Ent-
stehung durch bessere sanitäre Einrichtungen zu verhüten.

Es lehren uns diese Unglücksfälle nur neuerdings,
daß man weit mehr den Mahnungen der Gewerbehygiene
Gehör schenken sollte, als wie es oft geschieht, sich gegen
Verfügungen auflehnt.

Die Untersuchung ist immer noch im Gange. Maschinist
Pfyffner ist aus dem Spital wieder entlassen. IV.

Die Pläne zur Vergrößerung des Bahnhöfes in Fla!
wyl sind vom Verwaltungsrat der Vereinigten Schweizer-
bahnen genehmigt worden. Das Budget für diese Arbeiten
beträgt Fr. 92,000.

Für die Abhaltung der diesjährigen kant.-aarg. Wald-
bauschule ist Lauf en bur g in Aussicht genommen.
Die Kurse finden vom 3. bis 22. April und vom 2.
bis 21. Oktober statt. Sie werden geleitet von Hrn.
Kreisförster Koch in Laufenburg unter Mitwirkung des

Herrn Kreisförster Brunner in Rheinsetden. Als Adjunkt
Und Hülfslehrer ist Herr Forstverwalter Geißberger in
Brügg bezeichnet.

Der Schienenrücker, so praktisch und Material schonend
sich derselbe schon erwies, hatte bis jetzt den Nachteil,
daß dessen Konstruktion die Zuhilfenahme der Laschen-
löcher erforderte und infolgedessen jedes einzelne Schienen-
system die Beschaffung eines besonderen Schienenrückers
nötig machte. Es wird deshalb ein neuerdings patentierter
Schienenrücker von Interesse sein, welcher die Schienen
nicht in den Laschenlöchern sondern im vollen Stege
erfaßt. Derselbe besteht, nach einer Mitteilung des

Patentbureaus von H. u. W. Pataky, Berlin, aus zwei
Paar Klemmbacken, welche durch Befestigung an je einer
unter die Schienenfüße greifenden Traverse zu Doppel-
Hebeln ausgebildet sind. An ihrem äußeren Ende sind
diese Klemmbacken an Verbindungsstangen angeschlossen,
welch letztere mit Rechts- und Linksgewinden versehen
sind. Durch Anziehen der Muttern dieser Gewinde
werden die Stirnflächen der kürzeren Arme der Klemm-
backen fest an die Schienenstege angepreßt und wird bei
weiterer Verkürzung der Verbindungsstange ein Her-
anziehen der einen Schiene an die andere bewirkt. Da
dieser Schienenrücker außerdem noch den Vorteil hat,
keinerlei zerbrechlichen oder leicht verletzlichen Teile zu
besitzen, dürfte derselbe den Eisenbahnen sehr will-
kommendem.

Aus der Urans - Für die Uraris.
Fragen.

5lL. Verkaufs- «ud Arbeitsgesuche werden unter diese
Rubrik nicht aufgenomme«.

I01V. Wer kennt oder liefert eine einfache Einrichtung zum
Waschen von Bausand?

1011 Wie kann man das lästige Schlagen von Zimmerthuren
mit einfachen Mitteln vermeiden oder schwächen?

10 IS. Wer ist Lieferant von Artikel D. R. P. Nr. 65,840
Anzeigen gefl. an F. Seeger-Rietmann, Fensterfahrik, St. Gallen.
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